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Spender ermöglichen neue Freiluft-Arbeitsplätze an der Universität 
Insgesamt 21 000 Euro haben mehrere Spender der Uni-
versität bereitgestellt, um neue Freiluft-Arbeitsplätze
für Studenten vor der Bibliothek einzurichten. Das
teilte die Hochschule jetzt mit. Diese Investition war
nach der Teilschließung der Bibliothek wegen des
Asbestfunds notwendig geworden. Zahlreiche Arbeits-
plätze waren hier verloren gegangen. Voll finanziert
wurde je eine Tisch-Bank-Kombination von: Sparkasse
Bodensee, Volksbank eG, STS GmbH & Co. KG Stock-

ach, Osiandersche Buchhandlung, Dietrich H. Boes-
ken-Stiftung, SÜDKURIER Medienhaus, Aesculap AG
Tuttlingen, Gerd Springe, Lothar Späth, UVK Verlags-
gesellschaft Brigitte Weyl. Gemeinsam finanziert wur-
den Kombinationen von: Konstanzer Bücherschiff,
Buchhandlung Homburger & Hepp, Andreas Renner
sowie dem Rektor Ulrich Rüdiger gemeinsam mit den
Altrektoren der Universität Gerhard v. Graevenitz,
Bernd Rüthers und Horst Sund. B I L D :  U N I V E R S I T Ä T

LEUTE

Johannes Schmid erhält
Deutschen Filmpreis 
Der Film „Wintertochter“ von
Johannes Schmid wurde mit
dem Deutschen Filmpreis 2012
als „Bester Kinderfilm“ aus-
gezeichnet. Das teilte das
Theater Konstanz am Freitag
mit. Schmid hat auch schon
häufiger am hiesigen Stadt-
theater inszeniert. Der Re-
gisseur erzählt in der deutsch-
polnischen Koproduktion die
Geschichte von einem jungen
Mädchen und einer alten Frau,
die gemeinsam die Reise in
ihre Vergangenheit antreten.
Auch in der kommenden Spiel-
zeit inszeniert Schmid am
Bodensee: Er bringt „Das kalte
Herz“ nach Wilhelm Hauff als
Weihnachtsmärchen für Kin-
der und Erwachsene ab sechs
Jahren auf die Bühne. (lün)

REICHENAU

Unbekannte sägen
mehrere Bäume um
Bislang unbekannte Täter
haben am Sonntagmorgen
gegen 2.45 Uhr einen blühen-
den Kastanienbaum auf dem
Gelände der Reichenauer
Grundschule umgesägt und
fällten später einen ebenfalls
blühenden Kirschbaum in der
Straße Inntal. Dies erklärte die
Konstanzer Polizeidirektion in
einer Pressemitteilung. An der
Schule seien zwei männliche
Personen gehört worden, wie
sie sich an dem Baum zu
schaffen machten, heißt es von
der Polizei weiter.

ALLENSBACH

6500 Euro Schaden 
beim Ausparken
Am Montagvormittag sind
Frauen mit ihren Autos zeit-
gleich von Grundstücksaus-
fahrten rückwärts auf die Höh-
renbergstraße in Allensbach
gefahren, als es gekracht hat.
Auf der Fahrbahnmitte seien
sie mit ihren Fahrzeughecks
zusammengestoßen, teilte die
Konstanzer Polizei in einer
Presseerklärung mit. Am VW
der 46 Jahre alten Beteiligten
entstand ein Schaden von rund
4000 Euro, am Honda ihrer 44
Jahre alten Unfallgegnerin von
etwa 2500 Euro.

TERTIANUM

Von der Katze als
zärtlichem Raubtier
Von dem Dasein als heilige
Katze in ägyptischen Tempeln
bis hin zu einem Leben in der
modernen Sozialwohnung
beschreibt Doris Eisenbach am
Mittwoch, 9. Mai, um 15 Uhr
im Tertianum die Geschichte
eines freiheitsliebenden und
doch anhänglichen Hausge-
nossen. Der Eintritt kostet drei
Euro. Anmeldung und Infor-
mation im Tertianum unter der
Telefonnummer 07531/1 28 50,
Fax 07531/1 28 51 30, E-Mail
info@konstanz.tertianum.de.

Nachrichten

Konstanz – Wenn die mobile Jugendar-
beit ihre abendliche Sommer-Lounge
auf Klein Venedig für die Konstanzer Ju-
gend eröffnet, soll ab 23 Uhr die Musik
schweigen. Dieselbe Schlusszeit gilt bei
der Rocknacht der Universität am Was-
sersportgelände in Egg. Segler dagegen,
die die Bodenseewoche besuchen, dür-
fen bis 24 Uhr im Konstanzer Hafen Mu-
sik hören und Besucher des Oktober-
fests auf Klein Venedig können dies an
Samstagen bis 23.30 Uhr. Im Gemein-
derat führte die Liste der festgelegten
Schlusszeiten für beantragte Musikver-
anstaltungen zu einer regen Debatte
über die Gleichbehandlung von Ereig-
nissen für Erwachsene und Jugendli-
che. Einige Räte warfen der Stadtver-
waltung vor, die Jugend werde benach-
teiligt. Das Bürgeramt sicherte zu, die
Schlusszeiten für die Musik bei der
Sommer-Lounge zu überprüfen.

Normen Küttner (Freie Grüne Liste)
hat den Eindruck, kommerzielle Veran-
stalter würden bei der Genehmigung
von Lärmereignissen bevorzugt. Gabri-
ele Weiner (Freie Wähler) stieß sich vor
allem an den frühen Schlusszeiten für

die Musik bei der Sommer-Lounge auf
Klein Venedig. Um 23 Uhr die Musik ab-
zudrehen, sei nicht zeitgemäß. Für viele
Jugendliche fange der Abend zu diesem
Zeitpunkt gerade an. Die Stadträtin
wies darauf hin, dass die Stadt selbst das
Ziel verfolge, Jugendlichen auf Klein Ve-
nedig ein attraktives Angebot zu ma-
chen. Weiner kritisierte es weiter als
„provinziell“, die Schlusszeit für die
Musik bei Rock am See auf 23 Uhr fest-
zusetzen. Auch für Veranstaltungen an
den Hochschulen seien die Zeiten fürs
Musik-Ende viel zu früh angesetzt.

Oberbürgermeister Horst Frank und
Hans-Rudi Fischer vom Bürgeramt
wiesen auf die Vorgaben des Gesetzge-
bers hin. Demnach fängt die Nachtruhe
mit geringen Lärmwerten schon um 22
Uhr an. An maximal zehn Tagen an ei-
nem Standort aber darf es bei geneh-
migten seltenen Ereignissen auch lau-
ter zugehen, dazu kommen pro Stand-
ort bis zu fünf weitere Lärm-Tage für
Volks- und Brauchtumsfeste. Dazu
zählt auch das Seenachtfest. Nach den
aktuellen Festlegungen ist lediglich der
Münsterplatz mit den zulässigen selte-
nen Ereignissen ausgebucht. Wie
schwer es ist, die Vorstellungen von Kul-
turfreunden und Anwohnern unter ei-
nen Hut zu bringen, zeigt sich etwa am
Freilufttheater auf dem Münsterplatz.
Bei der Erstauflage kam es zu Konflikten
mit Nachbarn. Für die neue Produktion
wurde in den baulichen Lärmschutz in-
vestiert. Mehr als die Hälfte der Vorstel-
lungen enden zudem schon um 22 Uhr.
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Nachteil für Jugend beklagt
➤ Debatte über Musik-Ende

bei Freiluftereignissen
➤ Großzügige Regelung bei

Sommer-Lounge gefordert
➤ Stadtverwaltung will 

nochmals überlegen
V O N  C L A U D I A  R I N D T
................................................

➤ Die Richtwerte: Die gesetzlichen
Vorgaben für den Lärmschutz und die
Bedürfnisse der Menschen nach
Freiluftaktionen bei Sommernächten
kollidieren oft. Der Gesetzgeber legt
die Nachtruhe auf 22 Uhr fest. Ab da
gelten Lärmwerte, die ein lauter
Schnarcher schon übertreffen kann.
Musikveranstaltungen liegen fast
immer darüber. Die Stadt kann pro
Standort aber bis zu zehn „seltene
Ereignisse“ festlegen, bei denen es
auch nach 22 Uhr noch laut sei darf.
Dazu kommen pro Standort fünf
Termine für Brauchtumsveranstaltun-
gen und Volksfeste.
➤ Die Praxis: Die Einstufungen lassen
sich teilweise schwer nachvollziehen.
So fällt das Oktoberfest beispielsweise
wegen der Dauer (14 Tage) und der
Vorsorge mit einer Lärmschutzwand
nicht unter die seltenen Ereignisse.
Dazu zählen zwar die Rocknacht der
Universität am Wassersportgelände
und Rock am See. Dennoch soll die
Musik jeweils schon um 23 Uhr
schweigen. Die Rocknacht hatte den
Musik-Schluss auf drei Uhr beantragt.
➤ Die Kritik: Einige Mitglieder des
Gemeinderats kritisieren, die Einord-
nung und die Musikschluss-Zeiten
seien schwer nachzuvollziehen. Sie
werfen der Stadt vor, Ereignisse für
die Jugend seien im Nachteil. (rin)

Nur manchmal 
darf es laut sein

Konstanz (rus) „Es ist spannend, nach
Jahren neue Arbeiten der Schüler zu se-
hen“, findet Davor Ljubicic, der Kurator
der Ausstellungsreihe Baustelle, die der
Verein Neuwerk Kunsthalle das fünfte
Mal ausrichtet. Arbeiten von vier Kunst-
studenten, die im Vorstudium Gestal-
tung der Kunstschule Bodenseekreis
Meersburg bei Ljubicic begannen und
heute an staatlichen Kunstakademien
studieren, werden hier noch bis 13. Mai
gezeigt. Zur Eröffnung erschienen rund
80 Besucher, viele davon studentischen
Alters. Schon vor der fachkundigen Ein-
führungsrede durch die Kunsthistori-

kerin Helga Sandl wanderten viele in
angeregtem Gespräch durch den gro-
ßen Raum. Durch die unterschiedli-
chen Stile der Künstler entstand eine
anregende Mischung.

In den Malereien Manuel Mohrs tür-
men sich neonfarbige Kunstlandschaf-
ten auf der Leinwand auf. Kleine Öff-
nungen geben den Blick auf eine ur-
sprüngliche Natur frei. „Ich möchte ver-
schiedene Realitätsebenen darstellen“,
so Mohr. Cyberwelten stehen verkitsch-
ten Naturbildern gegenüber. Archaik
und das technische Zeitalter treffen sich
auch in den Installationen Franziska
Maßats. Auf dem Schrottplatz hat sie
Metallteile und Messingdraht gesam-
melt und diese zu dem Urzeittier Qualle
und zu Haaren, dem Symbol der Weib-
lichkeit, verarbeitet. Genau hinschauen
muss man bei Petra Liebmanns klein-

formatigen Aquarellen. Objekte des All-
tags wie Müllsäcke und Baustellencon-
tainer stehen verfremdet in kahlen, aus-
druckslosen Landschaften. „Mich inte-
ressiert das Geheimnisvolle“, so Lieb-
mann. Vieldeutig sind auch die Installa-
tionen und Videoarbeiten von Michael
Schäble. In einer Eulenspiegelei er-
scheint er in einem Video als Dachreiter
auf dem Dach eines Hauses, in einem
anderen klettert er immer wieder durch
dasselbe Gestrüpp und möchte so dis-
kutieren, ob die Aktion oder der Film das
eigentliche Kunstwerk ist. Dafür, dass
eine Baustelle künstlerischen Werdens
präsentiert werden soll, wirken viele der
Arbeiten schon sehr ausgereift.

Öffnungszeiten: „Baustelle 5“ ist zu sehen
bis 13. Mai täglich von 18 bis 20 Uhr. Die Bar
ist geöffnet, der Eintritt ist frei.

Künstlerische Baustelle
Im Neuwerk präsentiert der Verein
Kunsthalle Teil fünf der Ausstel-
lungsreihe. Vier Kunststudenten
zeigen ihren Entwicklungsstand 

Besucher betrachten im Neuwerk die Installation „Chrysaora melanaster“ von Franziska
Maßat, die eine Qualle zeigt. B I L D :  RUS S

Reichenau (toz) Die Blütezeit des Bene-
diktinerklosters auf der Insel Reichen-
au war schon ein paar Jahrhunderte
vorbei, als Markus von Knöringen 1523
dort Abt wurde. Und der Mann aus dem
Oberschwäbischen sollte zugleich der
letzte Reichenauer Abt sein. Im Jahr
1540 trat er seine Abtswürde an den Bi-
schof von Konstanz ab. Die Stiftung
Welterbe Klosterinsel Reichenau konn-
te nun die Wappenscheibe des Markus
von Knöringen erwerben – und kaufte
damit erstmals ein historisches Expo-
nat für das Museum. 

Die 40 mal 32 Zentimeter große
Scheibe aus bemaltem Glas ist mit dem
Jahr 1531datiert. Dargestellt sind darauf
die Jungfrau Maria mit dem Jesuskind
sowie ein Löwe, das Symbol des Evan-
gelisten Markus – die beiden Patrone
des Reichenauer Münsters. Im oberen
Teil der Scheibe sind in zwei Szenen die
Verkündigung an Maria und die Geburt
Jesu zu sehen. Aufgrund von Stilele-
menten schreiben Historiker sie dem
Konstanzer Glasmacher Ludwig Still-
hart zu. Ab wann dieses Erinnerungs-
stück an den letzten Abt im Museum zu
sehen sein wird, sei noch offen, erklär-
ten Bürgermeister Wolfgang Zoll, zu-
gleich der Aufsichtsratsvorsitzende der
vor drei Jahren gegründeten Stiftung,
und deren Vorstandsvorsitzender Karl
Wehrle. Zunächst müsse abgeklärt wer-
den, wie sie am besten präsentiert wer-
den sollte. Es sei ein besonderes Expo-
nat, weil es wenige Originale aus der
Klosterzeit auf der Insel gebe.

Die Stiftung hat die Scheibe von ei-
nem privaten Sammler aus dem Raum
Luzern für 9500 Schweizer Franken
(rund 7900 Euro) erworben, der Kontakt
sei über das Phoenix-Museum Erma-
tingen zustande gekommen. Den Kauf
ermöglichten drei Spender aus Kon-
stanz, so Zoll und Wehrle: Johannes
Hartwich, Wolfgang Karl und Werner
Schupp. „Für uns ist es wichtig, dass ein
paar konkrete Projekte realisiert wer-
den können“, betonte Zoll. Damit kön-
ne man anderen an der Stiftung Interes-
sierten etwas vorweisen. „Wir sind da-
bei, einen Freundeskreis aufzubauen“,
so Zoll. Generell sei es einfacher, Spen-
den für konkrete Vorhaben zu bekom-
men. Größere Zustiftungen hat man
bisher nicht erhalten.

Erinnerung an
den letzten Abt

Konstanz (lün) Nach Angaben von
Oberbürgermeister Horst Frank sollen
noch Anfang Mai erste Gespräche über
eine Erweiterung des Studitickets ge-
führt werden. Das sagte der Oberbür-
germeister in der Gemeinderatssitzung
am vergangenen Donnerstag. Dem-
nach sollen der Verkehrsverbund He-
gau-Bodensee (VHB) und das Studen-
tenwerk „Seezeit“ ab 11. Mai über das
Thema verhandeln. Das Studiticket
kann von jedem Studenten von Univer-
sität und HTWG erworben werden. Es
beinhaltet für ein halbes Jahr freie Bus-
fahrten im Stadtbereich, die Benutzung
des Seehas bis Wollmatingen sowie die
Benutzung der Fähre nach Meersburg
mit Fahrrad. Jeder Student darf auch
ohne Ticket nach 19 Uhr kostenlos mit
dem Bus fahren. Vor 17 Jahren wurde
das Ticket eingeführt. 

Verhandlungen 
über Studiticket 

Konstanz
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Konstanz – Es hört sich alles so einfach
an: Ein fleischloser Tag in den Kantinen
und Küchen der städtischen Betriebe
trägt zum Klimaschutz bei. So sieht es
jedenfalls die Freie Grüne Liste, die ei-
nen entsprechenden Antrag gestellt
hat. Metzgerei-Chefin Katharina Mül-
ler spricht dagegen von komplexeren
Zusammenhängen: Das Problem sei
die Massentierhaltung.

Wer mit der Geschäftsführerin der
Konstanzer Otto Müller Fleisch- und
Wurstwaren GmbH über den Grünen-
Vorstoß redet, erwartet ein klares Nein

zum fleischlosen Tag. Es ist keineswegs
so: „Ich finde es vom Grundsatz her
nicht schlecht, sich mit der Situation zu
beschäftigen.“ Sie kennt Berichte über
das klimaschädliche Methan, das Rin-
der ausstoßen, und über den Regen-
wald, der für die Zucht abgeholzt wird.
Doch das sei zu kurz gegriffen, sagt Ka-
tharina Müller. Massentierhaltung ge-
be es nicht nur in Südamerika, sondern
auch in Norddeutschland. Der Kunde
müsse sich immer fragen, woher das
Fleisch stammt und wie es erzeugt wird.
Ihr Unternehmen mit rund 130 Be-
schäftigten etwa beziehe es aus der Re-
gion, das Fleisch sei auch deklariert. Ihr
Vater Otto Müller besuche die Betriebe
und schaue sich die Tiere an. 

In den Großküchen sei die Frage
ebenfalls erlaubt, woher das Fleisch
kommt, sagt sie. Es gebe Kantinen in der

Region, die trotz Ausschreibung regio-
nale Ware beziehen. Ihr Unternehmen
beliefere unter anderem die Küchen der
Spitalstiftung. Die Kalkulation sei ins-
gesamt aufwändig, da die Preise sich
wöchentlich ändern. Sie müsse aber bei
der Ausschreibung jahresweise kalku-
lieren. „Das Fleischgeschäft ist ein
schwieriges Geschäft.“ So stiegen die
Preise seit etwa zweieinhalb Jahren
kontinuierlich durch den Weltmarkt
und den gestiegenen Fleischverbrauch. 

Vielfach werde beim Einkauf nur auf
den Preis geachtet, sagt Katharina Mül-
ler. Doch bei regionaler Erzeugung sei
der Aufwand einfach höher. Daher plä-
diert sie für mehr Bewusstsein: „Lieber
weniger Fleisch essen und dafür eine
bessere Qualität kaufen.“ 

In Süddeutschland ist Massentier-
haltung eher selten, da die landwirt-

schaftliche Struktur deutlich anders
aussieht als in Norddeutschland. Da
früher auf den Höfen in Baden-Würt-
temberg Realteilung herrschte, also die
Felder an alle Kinder vererbt wurden,
prägen viele kleine Grundstücke die
Flur. Regionale Vermarkter betonen,
die Unterstützung der Erzeuger vor Ort
trage auch zur Landschaftspflege bei.
Die Landwirte schätzten daher Abneh-
mer, die den höheren Aufwand sehen,
berichtet Katharina Müller. Die Politi-
ker sollten zudem versuchen, die kom-
plizierte Ausschreibungspraxis stärker
zu thematisieren, sagt sie. Wenn Le-
bensmittel europaweit ausgeschrieben
werden, sei die Vergabe an regionale Er-
zeuger nicht mehr so einfach. Die Stadt
Konstanz musste dies schon erfahren,
als sie stärker auf regionale Ökokost in
den Schulmensen setzen wollte. 

Katharina Müller, Geschäftsführerin der Otto
Müller GmbH, plädiert für einen bewussten
Umgang mit dem Thema Fleisch. B I L D :  H A N S E R

„Das Fleischgeschäft ist ein schwieriges Geschäft“ 
Metzgerei-Chefin Katharina Müller
fordert beim Thema fleischloser
Tag mehr Nachdenklichkeit

V O N  J O S E F  S I E B L E R
................................................

Konstanz – Die Befreiung der Universi-
täts-Bibliothek von den gefährlichen
Asbestfasern wird teuer: Allein der Aus-
bau kostet laut Experten netto zwei Mil-
lionen Euro. Die gesamte Sanierung der
Universität, der Ausbau, der Einbau, die
Transportkosten bis hin zur Auslage-
rung der Bücher aus der Bibliothek wird
demnach rund 40 Millionen Euro kos-
ten. Das hat seine Gründe: So leicht, wie
man ihn seit Anfang des 20. Jahrhun-
derts verbaut hat, so aufwändig ist es,
den Stoff aus dem Gebäudekomplex zu
schaffen – „In einer Asbestplatte sind 20
Prozent Asbest verbaut,“ schätzt Peter
Nitz, Diplom Ingenieur, „wenn es
schlimm kommt 40.“ 

Der Bauingenieur beschäftigt sich
seit über 20 Jahren mit dem Thema As-
best und ist die planende und beraten-
de Instanz hinter dem Sanierungspro-
jekt an der Uni. „Man muss Asbest im-
mer in Verbindung mit dem Bauteil be-
trachten. Es gibt stark und schwach ge-
bundene Fasern.“ Letztere befinden
sich unter anderem in Spritzasbest und
Asbestpappen und gelangen leichter in
die Luft, erstere sind beispielsweise in
Dämmplatten oder Rohren verbaut
und werden nur gefährlich, wenn die
Platte beschädigt wird. 

Seitdem die Problematik des Stoffes
bekannt ist, wurde an mehreren Verfah-
ren geforscht, die Fasern aufzubereiten,
ihr Gefahrenpotential zu eliminieren,
mindestens zu reduzieren. Von soge-
nannter Verglasung bei Temperaturen
um 1400 Grad Celsius bis zum Einsatz ex-
trem starker Säure ist keines der Verfah-
ren sicher und gleichzeitig rentabel ge-
nug. Übrig bleibt die Lagerung auf De-
ponien. Lediglich „bei sekundären Ma-
terialien ist es nicht unüblich, dass die in
die Verbrennung gehen.“ erklärt Nitz. 

Für den Ausbau ist nach einem euro-
paweiten Ausschreiben die Firma Bautec
Projektmanagement GmbH aus Sülzdorf
engagiert worden, die seit 2003 mit As-
best arbeitet und schon an den Universi-
täten Hannover und Heidelberg für Sa-
nierungen verantwortlich war.

Nachdem die Faser samt Bauteil aus-
gebaut wird, verpacken die Mitarbeiter
der Bautec den Schutt zuerst luftdicht
und nach einer Schleuse, außerhalb des

Gebäudes, weiterhin mit mehreren ge-
wöhnlichen Big Bags. Das sind Taschen
aus festem Kunststoff, welche ungefähr
1000 Liter Fassungsvermögen haben
und von der Industrie genutzt werden,
um Güter allerlei Art zu transportieren.
Insgesamt werden geschätzte 125 Ton-
nen Asbestschutt und 495 Tonnen Se-
kundärmaterial aus der Uni entsorgt.

Die Pakete werden mit dem promi-
nenten „a“ gekennzeichnet und dann
in Lastwagen geräumt, mit welchen sie
zu ihrer Zieldeponie gelangen. Die Last-
wagen stammen von Hämmerle Recyc-
ling, einer Spedition, die sich auch auf
Gefahrenstofftransport spezialisiert
hat. Die Transportkosten liegen zwi-
schen 15 und 30 Euro pro Tonne. „Jeder
der Fahrer ist dafür ausgebildet“, meint
Nitz. Aber was passiert bei einem Un-
fall? „Der Fahrer muss dann so schnell,
wie möglich Wasser auf freigesetztes
Material spritzen.“ Die Feuchtigkeit
bindet die Fasern und verhindert eine
Verbreitung in der Luft. Wohin der As-
bestschutt kommt, entscheidet die
Sonderabfallbehörde: Der Asbest aus
der Uni Konstanz wird auf Deponien
und Schredderwerken in der Nähe von
Sigmaringen und bei Würzburg landen.

Planungsgemäß soll der Ausbau im
September beginnen, zurzeit wird an
der Baustelleneinrichtung gearbeitet.
„In Stoßzeiten werden 25 bis 30 Mann
hier tätig sein,“ erzählt Christian Papst,
der zusammen mit seinem Bruder Fir-
menleiter von Bautec ist. „Die He-
rausforderung wird sein, im laufenden
Betrieb zu arbeiten – das ist zwar an-
spruchsvoll, aber lösbar.“ 

Uni-Bibliothek wird von Asbest befreit
➤ Aufwändige Sanierung

kostet 40 Millionen Euro
➤ Im September beginnt Ab-

bau der verseuchten Teile
V O N  J A H N  N I T S C H K E
................................................

Christian Papst und Peter Nitz sind zuver-
sichtlich, jegliche Asbestprobleme an der
Universität lösen zu können. B I L D :  N I TS C H KE

➤ Die Faser: Es ist unsichtbar, es ist
gefährlich, Gesundheitsfolgen treten
erst Jahre später auf. Wir reden nicht
von Radioaktivität, wir sprechen über
Asbest. Ein Thema, das viele Kon-
stanzer seit Dezember 2011 begleitet,
seit an einem Freitagnachmittag eine
E-Mail an alle universitären Email-
Accounts ging: Die mittlerweile ver-
botene Faser wurde in Wänden und
Lüftungsschächten der Bibliothek und
anderer Gebäudeteile entdeckt.
➤ Die Folgen: Das chaotische Geflecht
aus mikroskopisch kleinen Fasern
sorgt für die herausragenden Bau-
eigenschaften des Minerals: Wie eine
Decke dämmt es Wärme, als Mineral
brennt es nicht und ist außerdem
natürlich vorhanden, sodass die Her-
stellung wenig kompliziert ist. Die
feinen Fasern sind allerdings eine
zweischneidige Klinge: Eingeatmet
sorgen sie für kleinste Risse im Lun-
gengewebe, patrouillierende Im-
munzellen „verschlucken“ sich an
den Fasern und verenden, sodass als
Reaktion auf die toten Abwehrzellen
eine Immunantwort in Gang gesetzt
wird und Entzündungssymptome
auftreten. Als Abwehr gegen die Fase-
rattacke wird das Lungengewebe
härter – dieser Dauerstress für die
Lunge mündet im schlimmsten Fall in
Lungenkrebs. (jan)

So wirkt Asbest
im Körper

MOLTKESTRASSE 

Diebe nehmen Geld 
und Zigaretten mit
In der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch brachen Unbe-
kannte in der Moltkestraße in
einen Imbiss ein. Das teilte die
Polizei am Mittwoch in einer
Presseerklärung mit. Nach den
Angaben der Behörde hatten
die Täter die Eingangstür
aufgehebelt. Aus dem Kiosk
entwendeten sie demzufolge
Bargeld und einige Zigaretten-
packungen. (lün)

KAPITÄN-ROMER-STRASSE

Schaden und Flüchtiger
nach Zusammenstoß
In der Dettinger Kapitän-
Romer-Straße ist am Mitt-
woch, gegen 9.15 Uhr, ein
silberfarbener Audi mit einem
entgegenkommenden unbe-
kannten Fahrzeug zusammen-
gestoßen. Am Audi sei, so die
Polizei in einer Pressemittei-
lung, ein Schaden in Höhe von
200 Euro entstanden. Der
unbekannte Fahrzeugführer
hielt nicht an, sondern fuhr
einfach weiter. Zeugen des
Unfalls werden gebeten, sich
unter Telefonnummer 07533/
9 71 49 zu melden.

BAHNHOFSTRASSE

In der Spielothek fehlt
plötzlich die Handtasche
Einer 38-jährigen Frau ist am
Dienstag gegen 12.45 Uhr in
einer Spielothek an der Bahn-
hofstraße die Handtasche
gestohlen worden. Die Frau
habe, so die Polizei, ihre Ta-
sche kurz unbeaufsichtigt
gelassen. Als Täterin kommt
laut Polizei eine etwa 45 bis 50
Jahre alte Frau, korpulent, mit
langen schwarzen Haaren, die
zu einem Zopf zusammen-
gebunden sind, in Betracht. Sie
habe unter anderem einen
roten Pulli getragen, so die
Polizei weiter. Hinweise wer-
den unter der Telefonnummer
07531/99 50 erbeten. 

REICHENAUER ALLEE

Radler prallen
zusammen und stürzen
Nach Angaben der Polizei sind
am späten Dienstagabend zwei
entgegenkommende Radfahrer
auf dem Radweg an der Rei-
chenauer Allee gestürzt, nach-
dem sie sich gegenseitig ge-
streift hatten. Beide seien
vermutlich ohne Licht unter-
wegs gewesen und hätten
einander zu spät erkannt, hieß
es in der Pressemitteilung. Der
19- sowie 24-Jährige mussten
zur Behandlung ihrer Verlet-
zungen ins Klinikum gebracht
werden. (phz) 

Nachrichten

Start der Sommernächte
Schürzenjägerzeit in Konstanz: Gestern starteten bei optimalem Festwetter die
Konstanzer Sommernächte im Stadtgarten. Den Auftakt des viertägigen Kon-
zertreigens gestalteten die Schürzenjäger, die mit alten und neuen Hits auf-
warteten (ausführlicher Bericht am Freitag). Heute geht es mit der Band Mar-

quess, die für lateinamerikanische Hits bekannt ist, weiter im Programm, wäh-
rend am Freitag auf der Bühne im Stadtgarten die „Michael Jackson Tribute
Show“ zu erwarten ist. Am Samstag wird der Höhepunkt mit dem Seenachtfest
gefeiert. Fotogalerie: www.suedkurier.de A S /B I L D :  AU RE L I A  S C H E RRE R

A N Z E I G E

Tägl. 9.30 –19.00 Uhr, Samstag bis 18.00 Uhr
Schneckenburgstraße 4, 78467 Konstanz
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Konstanz – Maike Franzen ist eine Frau
mit vielen Talenten: Sie ist Informatike-
rin, hat aber auch schon als Drehbuch-
schreiberin Erfolge gefeiert, etwa als
Co-Autorin für die Schweizer Fernseh-
komödie „Das Fräuleinwunder“. Gera-
de ist sie dabei, sich als Erfinderin von
Utensilien für Katzenhalter einen Na-
men zu machen. Erster Coup der 47-
Jährigen aus dem Paradies: Eine zusam-
menfaltbare Katzenleiter, die sich an je-
dem Balkongeländer aufhängen und
bei Bedarf an Schnüren einziehen lässt.

Anderes als bei vielen anderen Mo-
dellen benötigt Franzens Faltleiter nur
zwei Haltepunkte. Größere Eingriffe an
der Hausfassade sind zum Aufhängen
nicht notwendig. Die Katze geht nicht
auf Sprossen, sondern durch geschickt
gestaffelte Bretter. Diese haben Löcher,
durch die die Katze bequem von der ei-
nen zur anderen Stufe schlüpfen kann.
Trittleisten sichern, dass das Tier beim
Auf- und Abgehen nicht abrutschen
kann. Bergsteigerseile halten die Bret-
ter zusammen, Flaschenzüge sorgen
dafür, dass die Konstruktion leicht ein-
gezogen werden kann, etwa wenn
Sturm aufkommt. Maike Franzen hat
die Idee patentieren lassen.

Ihr rotgetigerter Miro hat keinerlei
Probleme beim Auf- und Abgehen auf
der Faltleiter und offenbar auch nicht
die Katzen der 30 ersten Käufer der

Hängeleiter. Entgegen der ersten Be-
fürchtungen habe niemand Probleme
gemeldet, sagt Franzen. Und selbst auf
die Bauanleitung fürs Fädeln der
Schnüre, die der Käufer selbst überneh-
men muss, habe sie bisher keine ratlo-
sen Nachfragen bekommen. Maike
Franzen, die auch Lernsoftware entwi-
ckelt, legt der Leiter eine detaillierte
Schritt-für-Schritt-Erklärung bei, die
wie ein Comic aufgemacht ist und of-
fenbar keine Fragen offen lässt.

Behinderte helfen bei Produktion
Zwischen der ersten Idee unter der Du-
sche und der heutigen Faltleiter liegen
einige Entwicklungsstufen. Maike
Franzen veränderte immer wieder den
Winkel der aufgehängten Bretter und
stieg von den anfangs eingesetzten ver-
bindenden Scharnieren auf die Schnü-

re um. Langsam tüftelte sie 47-Jährige
der jetzigen Leiter entgegen. Sie ist froh,
dass sie eine Konstanzer Behinderten-
werkstatt gefunden hat, die auch kleine
Mengen der benötigten Bretter maßge-
nau schreinert.

Aktuell ist Maike Franzen dabei, ei-
nem weiteren Problem von Katzen-
freunden mit einer Erfindung zu begeg-
nen. Wer eine Katze zum Tierarzt brin-
gen muss, weiß wie schwierig es ist, das
Tier in einen Korb zu locken und später
vor dem Doktor wieder heraus zu holen.
Mit einem Korb, der sich mit zwei Flü-
geltüren von Oben öffnen lässt, will sie
den Katzenhaltern und den Tierärzten
die Arbeit erleichtern. Ihr Prototyp ist
ein umgebauter Picknickkorb. Noch ist
Maike Franzen auf der Suche nach ei-
nem Hersteller, an die Marktchancen
jedenfalls glaubt die Erfinderin fest.

Maike Franzen hat eine neuartige faltbare
Katzenleiter erfunden und sich die Idee
patentieren lassen. B I L D :  RI N DT

Patente Ideen für Katzen und ihre Besitzer
Maike Franzen erfindet, um Pro-
bleme von Katzenhaltern zu lösen.
Ihre neuartige, patentierte Kat-
zenleiter ist schon auf dem Markt.
V O N  C L A U D I A  R I N D T
................................................

UNIVERSITÄT

Holzinger gewinnt
1,5-Millionen-Projekt
Großer Erfolg für die Uni-
Politikwissenschaftlerin und
Prorektorin Katharina Holzin-
ger: Ihr Forschungsvorhaben
zu traditionalen Gesellschafts-
strukturen wie etwa dem We-
sen indigener Stämme wird
von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft mit 1,5
Millionen Euro gefördert. Sie
erhielt, wie die Universität
mitteilt, den Zuschlag für das
Reinhart Koselleck-Projekt
„Traditionale Governance und
moderne Staatlichkeit: Die
Auswirkung ihrer Integration
auf Demokratie und inneren
Frieden“. Damit wurde erst-
mals ein Forschungsvorhaben
aus den Sozialwissenschaften
mit dem Zuschlag geadelt. (sk)

ALTSTADT

Bus-Fahrgast
bei Unfall verletzt
Mit einem gebrochenen Arm
und einer lädierten Rippe
endete für einen 38-jährigen
Fahrgast die Fahrt in einem
Linienbus. Am Dienstag hatte
laut Polizeibericht der Fahrer
eines Audi dem Bus die Vor-
fahrt genommen, als er von der
Bruderturmgasse nahe der
Tiefgarage Augustinerplatz in
die Bodanstraße einfuhr. Bei
der Kollision kam ein Fahrgast
zu Fall. Neben einer Arm-
sowie eine Rippenfraktur ent-
stand laut Polizei ein Sach-
schaden von 3500 Euro. (sk)
.......................................

AUFGELISTET

!Die fünf wichtigsten
Zahlen zum Bodensee

1. Tiefste Stelle 254 Meter
2. Rauminhalt 48 Kubikkilo-

meter
3. Uferlänge 273 Kilometer
4. Längste Stelle 63 Kilometer
5. Breiteste Stelle 14 Kilo-

meter

Quelle: www.bodenseeferien.de
.......................................

PETERSHAUSEN

Hoher Sachschaden
bei Auspark-Unfall
Ein Schaden von 14000 Euro ist
laut Polizei entstanden, als ein
Autofahrer in der Allmans-
dorfer Straße aus seiner Hof-
einfahrt ausparken wollte und
ein in Richtung Mainaustraße
fahrendes Auto übersah. Bei
der Kollision wurde die Beifah-
rerin im gerammten Fahrzeug
leicht verletzt. Dort hatte der
Seitenairbag ausgelöst, was bei
der Frau zu einer leichten
Pellung am Arm führte. (sk)

Nachrichten

Konstanz – Die Experten sprechen von
Ausschleusung, für Laien ist es die größ-
te Putz- und Transportaktion in der Ge-
schichte der Universität Konstanz: Die
Reinigung von 1,5 Millionen Bänden
aus der teilweise mit Asbest verunrei-
nigten Bibliothek ist abgeschlossen,
wie die Uni mitteilte. Damit gibt es ei-
nen vorläufigen Schlussstrich unter ein
logistisch anspruchsvolles Vorhaben:
Die Bücher mussten nicht nur von mög-
lichen Fasern befreit, sondern auch in
ein Außenlager transportiert und dort
sinnvoll aufgestellt werden. Wann die
betroffenen Bände allerdings an den
Gießberg zurückkommen und den Nut-
zern im gewohnten Komfort der Frei-
hand-Aufstellung wie in einem Buchla-
den zur Verfügung stehen, ist noch
nicht endgültig klar. Auf jeden Fall dürf-
te es aber noch Jahre dauern, die nächs-
te Etappe ist für Ende 2013 vorgesehen.

Das letzte Buch, das den mit Asbest
belasteten Buchbereich G verlassen
hat, trägt laut Mitteilung der Universität
den Titel „Die Spannungseinheit von
Theorie und Praxis“ von Dietmar
Mieth. Im Fall der Reinigung der Me-
dien aus den Buchbereichen G und S
habe es freilich nur wenige Konflikte
zwischen Theorie und Praxis gegeben.
Das aufwändige Konzept zur Reinigung
und Auslagerung ging weitgehend auf.
Zuletzt habe man den Durchsatz auf bis
zur 20 000 Bände am Tag steigern kön-
nen, so die Uni in einer Presseerklä-
rung. Nach einer Spezialbehandlung
mit einer besonderen Art von Staubsau-

ger hatte demnach das auf Schadstoff-
sanierung spezialisierte Unternehmen
Lindner die Bücher und Zeitschriften
aus dem Buchbereich G abtranspor-
tiert.

In einem beispiellosen Vorgang wer-
den laut Uni-Mitteilung bis Ende kom-
mender Woche insgesamt 2,1Millionen
Bände eine neue Heimat gefunden ha-
ben. Entweder, weil sie in das Außen-
magazin transportiert wurden oder in-
nerhalb der Universität umgezogen
wurden. Zum tatsächlichen Transport
kam auch die Arbeit mit der Elektronik,
die neue Standorte in ihren Datenban-
ken nachweisen muss. Dass das ge-
klappt hat, sorgt auf dem Gießberg für
Stolz und Erleichterung: „Hinter die-
sem Umzug des gesamten Medienbe-
standes stand ein ausgeklügeltes Logis-
tikkonzept, das von der Bibliothek ent-
wickelt und fehlerfrei und terminge-
recht umgesetzt werden konnte“, ver-
kündete die Hochschule.

Für die Nutzer heißt die jetzt erreich-
te Etappe, dass jedes Medium genau an
dem Platz steht, an dem es bis zur Wie-
dereröffnung der Bibliothek zu finden
sein wird. Forscher und Studenten, die
ein Buch per Computer bestellen, wer-
den automatisch an das Außenmagazin
verwiesen. Von dort gibt es zweimal am
Tag einen Pendel-Transport, der die Bü-
cher bringt. Sie sollen innerhalb von
höchstens 24 Stunden geliefert werden,
verspricht die Uni weiter.

Auch die leidige Situation der zu
knappen Arbeitsplätze soll sich ent-
spannen. In einer Woche bereits soll in
den Buchbereichen N und J wieder
mehr Platz sein, so dass dort gearbeitet
werden kann. Die Uni hat zu diesem
Zweck sogar 100 000 Bücher aus nicht
belasteten Bereichen ins Außenlager
transportieren lassen.
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Sie müssen noch länger auf den gewohnten Bibliotheks-Komfort verzichten, doch selbst der Asbest-Schock hat ihnen den Humor nicht
genommen: Studenten an der Universität Konstanz. A RC H I V B I L D :  H A N S E R

Aufatmen an der Universität
➤ Große Bücher-Reinigung

ist abgeschlossen
➤ Freihand-Ausleihe erst in

Jahren wieder möglich
V O N  J Ö R G - P E T E R  R A U
................................................

Konstanz – Ab heute, Freitag, 18. Mai,
und bis 6. Oktober fährt der Katamaran
freitags und samstags bis spätabends
über den See und lockt bis zum Start der
Sommerferien mit einem verbilligten
Angebot. Das teilt die Reederei mit. Die
zusätzlichen Abfahrten ab Friedrichs-
hafen sind laut Pressemitteilung um
20.02 Uhr und 22.02 Uhr. Ab Konstanz
geht es um 21.02 Uhr und 23.02 Uhr
über den nächtlichen Bodensee. Neu
aufgelegt wird bis 25. Juli überdies das
„14-Uhr-Ticket“. Es gilt freitags und
samstags abends und kostet ab der Ab-
fahrt 14.02 Uhr in beiden Städten 14 Eu-
ro (statt 19 Euro) für beide Wege, Kinder
bis 14 Jahre zahlen 7 Euro. Der Sonder-
preis gilt bis Mitternacht und ist an den
Fahrkarten-Automaten in Konstanz
und Friedrichshafen erhältlich.

Mehr Informationen und Fahrplan:
www.der-katamaran.de

Katamaran fährt
bis Mitternacht

Konstanz (phz) Die OB-Kandidatin Syl-
via Grossmann ist kein Mitglied der SPD
mehr. Zuletzt hatte es Verwirrungen
zwischen dem Ortsverein und der Kon-
stanzerin darum gegeben, ob sie als Ge-
nossin geführt wird oder nicht. Sylvia
Grossmann hat nun den Nachweis an-
hand ihres Parteibuchs geführt. Dem-
nach war sie der SPD Albstadt im Jahr
1978 beigetreten und hat, nachdem sie
nach Konstanz gezogen war, ihren letz-
ten Beitrag im Januar 1994 an den hiesi-
gen Ortsverein entrichtet. Somit ist da-
von auszugehen, dass ihre Mitglied-
schaft erloschen ist. Seit mindestens
1997 werde sie nicht mehr als Mitglied
geführt, erklärte der Konstanzer SPD-
Ortsvereinsvorsitzender Uwe Herwig.

Online-Dossier zur OB-Wahl:
www.suedkurier.de/wahl-konstanz

Sylvia Grossmann
nicht bei SPD

Am 28. Oktober 2010 gab es erstmals
Hinweise auf Asbestfasern in der Lüftung
der Uni-Bibliothek. Uni, Landratsamt und das
Amt Vermögen und Bau reagierten schnell:

➤ Schließen und Putzen: Nach wei-
teren Messungen wurden weite Teile
der Bibilothek am 5. November 2010
geschlossen. Wer ein Buch aus den
betroffenen Teilen wollte, musste es
bestellen und bekam es erst, wenn es
von Experten gereinigt wurde. Wäh-
rend der Buchbereich J schnell wieder
geöffnet werden konnte, müssen die
Zonen G und S komplett saniert –
entkernt und neu aufgebaut – werden.
➤ Bestellen statt stöbern: Eine der
größten Stärken der Konstanzer Uni-
Bibliothek war stets das Freihand-
Prinzip. Nutzer konnten dem ei-
gentlich gesuchten Band auch thema-
tisch verwandte Bücher ansehen. Statt
dessen ist jetzt ein Großteil der Me-
dien nur noch im Magazin-Betrieb
erhältlich. Das ist in vielen großen
Universitäts- und Staatsbibliotheken
Standart, macht aber eine eher intui-
tive Suche sehr schwer.
➤ Bauen und warten: Der Buchbereich
S soll als erster wieder eingerichtet
werden. Inzwischen ist von einer
Fertigstellung Ende 2013 die Rede, die
Baustelle wird derzeit eingerichtet.
Zeitversetzt kommt dann der Bereich
G an die Reihe, die Sanierung soll
2014 und 2015 erfolgen. Zusammen
umfassen sie 18 500 Quadratmeter.
Die Kosten stehen noch nicht fest,
übernommen werden sie vom Land.
Allein für 2012 sind 7,5 Millionen Euro
eingeplant. (rau)

Das Asbest-Problem
und seine Folgen

A N Z E I G E

Tägl. 9.30 –19.00 Uhr, Samstag bis 18.00 Uhr
Schneckenburgstraße 4, 78467 Konstanz
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Küche statt Kompromisse.
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